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Die Sammlung 
Aus Natur und Seifteswelt” | 


nunmehr über 800 Bändchen umfafjend, bietet wirklihe „ Einführungen” 


Indie Hauptwifjensgebiete für den interricht oder Gelbftunterrihtdes E 


Laien nad den heutigen metbodifhen Anforderungen, jeit ihrem Entfteben 
(1898) den Gedanken dienend, auf denen die heute jo mächtig entwidelte 
Boltshbohihulbewegung beruht. Sie will jedem geiftig Mündigen die 
Möglichteitfchaflen, fich ohne bejondere Vorkenntniffean fiherfter Quelle, wie 
fie die Darftellung durch berufene Vertreter der Wifienjchaft bietet, über jedes 
Öebiet der Wiffenfchaft, Runft und Technik zu unterrichten. Sie will ihn dabei 
zugleich unmittelbar im Beruf fördern, den Öefihtstreiserweiternd, 
die Einsicht in die Bedingungen der Berufsarbeit vertiefend. Diefem Be 
dürfnis önnen Skizzen im Charakter von „ Auszügen” aus großen Eebrbühern 
nie entiprechen, denn folcye feßen eine Bertrautheit mitdem Stoffe jchon voraus. 

Die Sammlung bietet aber auch dem Sahmann eine rajhe Zuner» 
läffige Überficht über die fi heute von Tag zu Tag weitenden Gebiete 
des geiltigen Eebens in weiteften Umfang und vermag fo vor allem aud 
dem immer ftärker werdenden Bedürfnis des Sorjhers zu dienen, fib 
auf den Tabbargebieten auf dem laufenden zu erhalten. 

In den Dienft diefer Rufgabe haben fi darum aud in dantenswerter 
Weife von Anfang an die beiten Namen geftellt, gern die Gelegenheit 
benugend, fih an weitefte Kreife zu wenden. 

&o konnte der Sammlung auch der Erfolg nicht fehlen. Wehr als die 
Hälfte der Bändchen liegen, bei jeder Auflage durchaus neu bearbeitet, 
bereits in 2. bis Ss. Auflage vor, insgefamt bat die Sammlung bis jest eine 
Verbreitung von faft Ss Millionen Eremplaren gefunden. 

Plies in allem find die Shmuden, gebaltvollen Bände befonders geeignet, 
die Sreude am Bude zu weten und dazan zu gewöhnen, einen Betrag, den 
man für Erfüllung körperliher Bedürjniffe nicht anzufeben pflegt, auch für 
die Befriedigung geiltiger anzuwenden. 


Wenn eine Berteuerung der Sammlung infolge der auferordentliben 


Steigerung der Herftellungstoiten - find Doch die Löhne auf das Aıhtzehnfache, 
die Materialien auf das Sünfundzwanzig- bis Sünfunddreifigfache (teilweife 
noch weit darüber) geftiegen - au unvermeidbar gewefen ift, wie bei anderen 
„billigen” Büchern,3.B.den Reclambeften, fo ift der Preis doch entfernt nicht in 
dem gleihen Verhältnis geftiegen, und auch) jegt ift ein Bändchen „Aus Natur 


und Öeifteswelt” wohljeil,imGegenfag zuden meiften®ebrauchsgegenftänden. 


Jedes der meift reich illuftrierten Bändchen 
ift im fi abgefhloffen und einzeln käuflich - 


Leivzig, im März 1922. B. ©. Teubner 
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Ein vollftändiges, nah Wijjensgebieten geordnetes Berzeihnis verfendet auf Tune E: 


Eoftenlos und pojtfrei der Verlag, Eeipzig, Poftjtr. 9/5 
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3bnfik: Einführung, Grundlagen und Gefdichte. { 

®ie Grundbegriffe der modernen Naturlehre. Cinführung in die Phofil. Den 
Hofrat Profefior Dr. 5. Ruerbad. 4. Aufl. Mit 7) Siguren. (Bd.-40.) 
Erperimentalphyjit, Gleihgewiht und Bewegung. Bon Geh. Reg.:Nat Vısfeilor 
Dr. R. Börnjtein. Mit 90 Abbildungen. (Bd. 37).) 


Einführung in die Nelativitätstheorie. Von Dr. W. Bloc. 3., verb, Auflage. 
Mit 18 Siguren (Bd. 618.) 


Das Wejen der Materie. Moletüle und Atome. Bon Prof. Dr. ©. Mie, 4. Aufl. 
Mit 25 Siguren. (Bd. 58.) 


Raturwifienichaften, Mathematik und Medizin im Flaffifhen Altertum. Ben 
Prof. Dr. Job. £&, Heiberg. 2. Aufl. Mir 2 Siguren, (Bd. 370.) 
Die Naturwifienshaften im Mittelalter und im Zeitalter des Wiedererwadhens der 
— Willenfhaiten. Bon Piretioı Dr.5.Dannemann. (BD. 695.) 
*Ddie Naturwifjenschaften in der Neuzeit. Von Dir, Dr. 5. Dannemann. (B3.696.) 
ii: Grofe Bhyiiter. Yon Broj. Dr. 5.R. Ebulze. 2. Aufl. Miro Bildniffen. (Bd. 324.) 
Werdegang der modernen Bhyiit. Bon Oberlehrer Dr. H: Keller. Mit 39 Siguren. 
(BP. 343.) £ 

. Phnfitalifhes Wörterbuch. Bon Prof. Dr. ©. Berndt. (Zeubneis tl, Sahwörterbüder.) 
{1% EB 88.5.) Geb. M. 36.—. (Breisänderung vorbehalten.) Ri: 


J Medanit. 

R Mecanit, Bon Pıof. Dr. 6. Hamel. 3 Bände. (Bd. 684/86.) 1. Grmmdbegriffe der 
WMecanit. Mir 38 Sig. im Tert. "Il. Mecanit der feiten Körper. "II. Mecanit der flüffigen 
und Iuftjörmigen Körper. 

„ Aufgaben aus der techn. Mechanik. Bon Prof. N.E dm itt. 2 Bde, 2. Aufl. (3d.558/559.) 
1. Etatit und Seftigteitsiehre. 356 Aufgaben und Eöfungen. Mit sahlteihen Sig. im Zert. 
I. Dönomit und Hödraulit. 940 Aufgaben und Eöfungen. Mit zahlr, Sıguren im Tert. 
Statit. Von Baugewerkihuldirettor Gewerbeihultar Reg.sBaumeifter A. Shaun. 2, Aufl. 
Mit 12 Siguren im Tert. (Bd. 828.) 


| i. Seitigfeitsiehre. Ton Baugewertsihuldireftor Gewerbeihult. Reg.-Baumeifter R.Sch au. 
2, Aufl. Wit 999° Siguren im Iegt. (Bd. 829.) 


I Optik, angewandte Optik und Strahlungserjcheinungen. 


Das £Eiht und die Sarben. Einführung in die Oprit. Bon Biofeffor Dr. £&, Graech. 
5 Auflage. Mit zuhlieihen Abbildungen. (Bd. 37.) 

s Eihhtbare und unfihtbare Etrablen. Bon Geh. RegierungssKRat Brofeflor Dr. R- 
— Börnitern. 9, neubearb. Aufl. von Prof. Dr. €. Regener. Mit71 Abbildungen. (Bd. 64.) 
Die optiihen Injtrumente. (Eupe, M troftop, Serntoht, photographifches Objektiv und 
ihnen verwandte Inftrumente.) Won Prof. Dr. M.v. Robr. 9., vermehrte u. verb. Auflage. 
Mir 89 Abbildungen im Tert, (Bd. 68.) 

Das Auge und die Brille. Bon Prof. Dr. M.v. Rohr. 2. Aufl. Mit 84 Abbildungen 
und ) Eichtörudtafel. (Bd. 372.) 

Das Witrojtop, feine wifjenfhaftlihen Grundlagen und feine. Anwendung. Bor Dr. 
N. Ehringbaus. Mit 75 Abbildungen im Jert. (Bd. 078.) 

Epettroffopie. Bon Dr. £. Grebe. 2. Aufl. Mit 69 Siguren im Tert und auf 
2 Doppeltafeln. (Bd. 284.) 
Die Kinemotograpbie, ihre Grundlagen und ihre Anwendungen. Von Dr. 8. Led 
monn. 2, Auflage von Dr. W. Merıe. Mir 68 zum Teil ıeuen Abbild. (Bd. 358,) 
Die Photographie, ihre wifienfhaftlihen Grundlagen u. ibre Anwendung. 3. Dipl-Ing. 
Dr. DO. Breiinger. 2., verb. Aufl. Mit 64 Abbildungen. i. T. (BP. 414.) 

Die künftlerijshe Photographie. Irre Enrwidlung, ihre Probleme, ihre Bedeutung. 
Bon Erwdicnrer Dr. W. Warfior. 2., verb. Aufl. Air Bilderanbung. (Bd. 410.) 


Die Höntgenftrablen und ihre Anwendung. Den Dr. med. ©. Buds. Wil 
85 Abbildungen im Tert und auf 4 Zaieln. (Bd. 556.) 


. 


Ve AUG 19: BhoRt und Epemie. III. 22. 
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Die Lehre von der Wärme. Gemeinverftändlih dargeftellt von Geh. Reg.Kat Drof, 
Dr. R. Börnfteim. 2, duchgefebene Auflage besg. von Bıof. Dr. R. Wigand, 
Mit 33 Abbildungen im Tert. (Bd. ee } re 
Einführung in die techni Wärmelehre (Ihermodönamit). Don Bergrat 
ns R. Bater, ee Dr. 5.S5hmidt Mit 46 Abb. im ey (Bd. 516.) 

Thermodynamik. Aufgaben und DBeilpiele zur tehnifhen Wärmelehre, 
Im ar Yelıs Deof, R. Vater. "Mit 49 Abb. im Tert und 3 Tafeln. (Bd. 596.) 
Die Kälte, ihbe Weien, ihre Erzeugung und Verwertung. Don Dr. 9. Alt. 
Mit 45 Abbildungen. (Bd. 31).) 


Einführung in die Chemie. 
Einführung in die allgemeine Ehemie. Don Studiensat Dr. 8. Bavimt. 2, Aufl, 
Mir 24 Figuren. (Bd. 582.) 
Einführung in die organische Chemie. (Hatüclice und künftlihe Pflanzen- und Tier 
Rofie.) Bon Studiencat Dr. Bd. Bapint. 2. Aufl. Mit 9 Abb. im Tert. (Bd. 187.) 
Einführung in die anorganische Chemie. Bon Studieneat Dr. d. Bapint Mi 
33 Abbildungen. (BP. 598.) 
Berg ag in die analytiiche Chemie. Von Dr.5.Rüsberg. 2 Bde, 1. Theorie 
und Oang der Analöfe. Mit 95 Siguren im Zert. Il. Die Reattionen. Mit 4 Siguren 
im Zert. (5d. 524/25.) 
Einführung in die Biechemie in elementarer Dar feines: Bon Be Dr. @,£öb, 
2, duchgef. u. verm. Aufl. v. Prof. Dr. 9. Sriedentbal. M. 12 Sig. i.T. ge 
Elettrodhemie und ihre eegegagi Don Beof. Dr. K, Arndt 2, Auflage. Mit 
37 Abbildungen im Tert. (Bd. 234.) 
Das Radium und die Radioaktivität. Bon Beof.Dr. W.Centnerszwer, 2, Aufl, 
Mit 33 Siguren im Tert. (80. 405.) 
Photochemie. Von Prof. Dr. 6.RümmelL 2. Auf. Mit 23 Abbildungen im Tert 
und auf I Tafel. (Bd. 227.) 
£Euft, Waffer, Eicht und Wärme. Einführung in die Erperimentaldemie. Bon Geh. 
Reg. Rat Brof, Dr. R. Blodmann. 5. Aufl, Mit 92 Abbildungen. (Bd. 5.) s 
Das Wajfer. Von Geb. Regierungstat Dr. DO. A nfelmino. Mit 44 Abbild. (8d.291.) 
*Ehemijches Wörterbuch. Bor Privatdozent Dr.9.Re md. (Zeubners El, Sahmwörterbüder,) 


Ehemijche Technologie. 
Die künftlicde Herjtellung von Naturftoffen. Von Prof. Dr. € Rüft. 80.674.) 
Der Euftftidjtoff und feine Verwertung. Bon Prof. Dr. KR. Kaifer. 2. Aufl, Wit 
39 Abbildungen. (Bd, 393.) 
Agritultuechemie. Ton Dr.B.Krifbe. 2. verb. Aufl. Mit2) Abbildungen. (80.914.) 
Die Sprengitoffe, ihre Chemie und Technologie. Bon Geh. Reg,Rat Brofeflor Dr. 
R, Biedermann. 2, Auflage, Mit 12 Siguren. (Bd. 286.) 
N erg und Sarbjtoffe. Ihre Erzeugung u, Verwendung. Von Dr. R.Zart. Mit 9) Abb, 


Er Don Dr, A. Bau, Mit 47 Nbb. (Bd. 333.) 
Wörterbuch dee Warenkunde. Ton Dr. M. Bietih. (Zeubners Beine Sahwörter 
bücher. Bd. 9.) Geb. M. 36.—. (Breisänderung vorbehalten.) 
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\ QAaturlehre im Haufe. 

j Physik in Küchen. Haus. Bon Studienra 9.Speittamp. 2. Aufl. Mit54 Abb, (38. 478,) 

. Ehemie in Küche und Haus. Bon Dr. I. Klein. 4 Aufl. (BP. 76.) 
Desinfektion, Sterilijation, Ronjervierung. Bon Regierungs» und Medizinalrat 
Dr. D. Solbrig. Mit 20 Abbildungen. (Bd. 401.) 
Ernährung und Nahrungsmittel. Don Niter Rat Beof. Dr. R. Zunf. 9. Aufl. 
Mit 6 Abbildungen und 2 Talein, (8. 19.) 


Die Batterien im Haushalt der Natur und des Menjhen. Don Prof. Dr. €. 
Öutzeit. 2, Auf. Mit 19 Abbildungen. (Bd. 242.) 


Beleuhtungsweien. Bon Ing. Dr. 9. Zur Mit 54 Abb. im Tert. (Bd. 433.) 
Die mit*bezeihneten und weitere Bände befinden fid in Borb. 
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Dorwort. 


Die Anregung, zu meiner Mujitgejdichte eine Beijpielfamm- 
lung 3u liefern, it von der Derlagshandlung ausgegangen. Id 
bin ihr mit Sreuden gefolgt, obwohl ich mir der Schwierigkeiten, 
auf 76 Seiten der Aufgabe geredt zu werden, jehr deutlich be- 
wußt war. Don vornherein war für die Sammlung der Grenz: 
jtein da gejeßt, wo die lebendige Mufifübung anfängt, beim Be- 
ginn der Elajjijchen Periode; mit andern Worten da, wo Haus, 
Konzertfaal und Bühne die Illuitration zu einer Mujitgefchichte 
täglich liefern und liefern fönnen. Niemand fann ji; die Fleinite 
mujifgefhichtliche Belehrung mit Nußgen aneignen, dem nicht beim 
Anhören wirkliher Mufit Sragen über die Entwidlung der Kunit- 
mittel und der Form aufgejtiegen find; wer ohne folde Anfchau- 
ung zu einer Mujitgejhichte greift, um etwa in einer halben 
Stunde fi „aud; über dies Gebiet zu orientieren“, der wird ge- 
radejopiel davontragen wie ein Blindgeborner von einer Ge: 
Ihichte der Malkunit. Man wird es daher, und zwar nidt bloß 
aus der Notwendigkeit der äußerjten Plagbejchränfung heraus, 
begreiflicy finden, wenn die Sammlung mit einem Beifpiel der 
neuen Sonatenform abjchließt, und ihr nicht den Dorwurf maden, 
die alte Mufif auf Koften der neueren zu betonen. Sie will nichts 
weiter, als dem Lejer, für den „Aus Hatur und Geilteswelt“ ge- 
dacht ijt, eine Anichauung der alten Kunjtformen vermitteln, die 
ihm jonjt nicht leicht erreihbar ijt. 

Aber nod in einer weiteren Bejhränfung will die Sammluna 
tihtig veritanden fein. Sie will feine Entwidlung deutlid 
maden, jondern nur die in der Mujitgefhichte genannten alten 
Sormen und Ausdrudsmittel in typijchen Beilpielen zeigen. 
Und jelbjt hierin hätte nod; viel weitergegangen werden föünnen. 
€s fehlt einer der antifen Mufifrejte, ein Beijpiel des gregoria- 
nilchen Gefanges; für die Ballata oder Thanfon des 14. Jahrhun- 


IV Dorwort 


derts nruß die wiedergegebene Srottola auffommen; es ; fehlt: eine 
ältere Toccata, eine Dariationenreihe, eine franzöfilche oder ita- 
lienifhe Ouvertüre. Dielleiht läßt ji all dies einmal jpäter 
nachholen und die ganze Sammlung auf einer breiteren Grund- 
lage neu aufbauen. 

Grundjaß der Wiedergabe war abjolute Treue und Deutlich- 
feit. Nur die Motenwerte jind entjprechend verfürzt und die Der- 
jegungszeichen ergänzt worden. Mit Dortragszeihen ijt jparjam 
umgegangen; die Süllnoten bei den Stüden aus dem Generalbaß- 
zeitalter follen natürlich feine Bearbeitung voritellen. Mit Ab- 
jiht habe ich bei mehreren Beijpielen vermieden, die Partitur 
auf zwei Sniteme zujammenzuziehen. Dieje bequeme Sorm der 
Darbietung verleitet zu einem gedanfenlojen Hinwegjpielen am 
Klavier; der Lefer aber joll jih um die Kompojition bemühen 
— und id) jehe nicht ein, warum er id nicht bemühen joll, wenn 
ihm alle unnötigen Hindernijje aus dem Wege geräumt find. 
Denn die Wiedergabe eines 4= oder 5jtimmigen Stüdes auf drei 
Notenjnjtemen it auh deutlicher als die Fapiergerehte Su= 
Jammenziehung. 

In den Erläuterungen war Kürze und jtrenge Rüdjicht auf den 
Sinn der Beilpieljammlung oberites Gebot. Ein jedes der Stüde 
iteht ja in Wirklichkeit im Mittelpunft unendlich vieler gejhidht- 
liher Beziehungen, und jo wäre audy Unendlicdhes über INH zu 
jagen. 


Münden, im Juni 1917. 
Alfred Einjtein. 
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Dreiltimmiger Motetus des 15. Jahrhunderts. 
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ANUG 439: Einjtein, Beijpielf.z. Mufikgejch. 1 
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2, 
Wilhelm Dufay (t 1474). 
Mejjenjag 
für 3wei kanonijch geführte Dokal- und zwei Injtrumentaljtimmen. 


Gloria in excelsis Deo. 
[Seierfich .] 
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Srottola (gedruckt 1504). 


[Lebhaft.] 
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Michele Pejenti: Srottola 7 
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Dierjtimmiges weltliches Lied (gedruckt 1534). 
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Adrian Willaert. Dierjtimmige Weihnadtsmotette 9 
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Adrian Willaert (+ 1562). 
Dierjtimmige Weihnachtsmotette (gedruckt 1539). 
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Pierre Terton (+ 1572). 
Dierjtimmige CThanjon (gedruckt 1540). 
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Don Joan Domenico del Giovane da Hola. 
Dreijtimmige Mascherata (gedruckt 1541). 
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Sünfjtimmiges Madrigal (gedruckt 1581). 
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Giovanni Gabrieli (1557-1612). 
Weihnachtsmotette für 2 vierftimmige Chöre (gedruckt 1587). 
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24 10. 
Giovanni Giacomo Galtoldi. 
Sünfftimmiges Tanzlied (Balletto) (gedruckt 1591). 


Speme ‚amorosa. (£iebeshoffnung,) [Rafch und frifh.] 
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Giovanni Giacomo Bajtoldi: Fünfjtimmiges Tanzlied 
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1604). 


Ricercar in der Sajlung für Orgel (1567). 
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12. 
Givvanni di Macque. 


Dierjtimmige Tanzon alla franceje 
für 4 Streichinftrumente oder Tajteninitrument (um 1600). 


[Allegretto.] 
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Konzertierende Motette für Singjtimme (Sopran oder Tenor), 
zwei Diolinen und Begleitinjtrument (Orgel oder Klavier) (gedruckt 1647). 
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Adam Krieger (1634-1666) 
Deutihes Lied (gedruct 1667). 
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6. gier? So Iob ichs,wenndu mich be-gabit Mit mei-ner Stier all = hier. 
7. Ruh! Ih a - ber geh die ganze Naht Und tu Kein Au-ge zu 

8. geht, Der fagt dir, wie du mich entzündt, Und wie es mit mir fteht. 
9. Rat, Durh dih kannmir ge - hol-fen fein! Ah! tu es in der Tat. 
. Pein! Und wenn du morgen auf = ge-wadt, So Taß mich bei dir jein. 
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Giovanni Battijta Somis: 


ta Somis (1676-1763). 


Solojonate für Dioline und Bajjo Eontinuo. 


Giovanni Batti 


Solojonate 


— 
—_ 
Du tt EB 


EEE DEE A BE 


| 
h 
h 
h 
u 
h 
I 
\ 
i 


n“ 
ne | 


Fr 
Mi 
[' 
b 
ih R 
As, Mi; i 
H 
| A 
D ll. 
N ij 
1" 
D \ 
Ilm 
Sa lIR 
( Un | 
| BR 
( (IL an 
IN] | 
he a 


IS: 


iovanni Battijta Somi 


& 


Solojonate 


1.07 

2 
re 
EI TEE 
u 


— 
r num 
— 
= Es 
= 
we 
Pr. 
men 
SBEESEeE 
a 
u BEE 
_ 
. 
u nem — 


m ann a 
v7 m _— 
ER 


—n 
= 
Fe 
re 
Een”. 
[| Y dd 
Fran 
ee 
- eg 
Pe 1 
ze 


ns . un: en 
mn 


ttifta Somis: 


Giovanni Ba 


- 
r44 
N 
a 


Solojonate 


. 
— 
Er 
 rtratı Ted 


Bene 
-H— m 
[5 >. 

EEE BABE HE 

Be Ben 1 


EP En ed 


Per ET, 


a 
= 
— 


B.M EAN 


\ 
] 
N 
. 
J 
| 
( 
h 
ı 


Solojonate 


IS: 


Battijta Somi 


i 


Biovann 


59 


8 


Johann Sebaf 


1 


titan Bad) 


iten.) 


hen Su 


u) 


itten der Engl 


(Praeludium der dr 


0. 


) 


Sehr rajch und feurig. 


Concerto gro) 


= = 
= 
= 


— 


zz emszen 


ee u | 5 353 


[| 
1 
l 
ii 
iA 
I 
l 
ı 
[ 


— 
_ SP EI ri 


— 


nl 


ann Sebajtian Bad: 


Joh 


rEusss 


3 


ws: 


4 


ll 


N 
.; 
u 


Concerto grofjo 


| 
u 
" 
N 
\ 
| 
Y 
I 
} 
\ 
1 
I 
N 
| 
| 
- 
| 


Elm 


— u 
— u 


m TR u rn u En 


er mug 9 En 


558; 


Bad 


hann Sebajtian 


30 


IT ST ww 8:5 = 


| 
] 


zz zz szer se 


Toncerto grofjo 


—_ 
beilgtgr — 
Pr ET 


| 
h 
| 
h 
| 
\ 
[| 
| 
\ 
4 
[| 


En TE Tr u u a u u u En 


zum ii 


Sem pmsmrm—_—s 
Zser Prem: 
WE EU BEER EST 8: 


Johann Sebajtian Bad: Concerto grofjo 


| u I] Hi 

al iR 
S5 An. 

ı ha ij NL, 


DU eng 
a 
ro Bere 
Boa 
za 
= Een 
I 
za 
zen Zu 
per 
se 
> 


vl 

i Lig a [M 
[1 un 
i | . me ff} 
N } | » bi 

i 

B| | Il 
Ld) IH I} 
I} ul U] I 
un a i R 


65 
Ta— 
Ra, 


Suite für Klavier (gedruckt 1696). 
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Johann Padelbel (1655-1706). 
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21. 
Jofef Haydn (1732-1809). 


Quartettjag (0p.33, II). 
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Ainmerfungen. 


5u 1. Der Motetus, die mehritimmige Lieblingstunitform 
des 15. Jahrhunderts, ijt die Kombination von in der Regel drei 
verjiedenen Melodien: die Unterjtimme (Tenor), die gewöhn- 
lih dem Schab des liturgifchen Gejanges entnommen war und 
injtrumental, etwa von einer Geige oder Handorgel, ausgeführt 
wurde, und 3wei darübergebaute Oberjtimmen, deren jede ihren 
eigenen Tert jang: die untere hieß Motetus, und‘von ihr nahm 
die ganze Kompojition ihren Mamen; die höhere nannte man 
Triplum. Unjer Beijpiel zeigt jo recht die Lujt jener Seit, die 
Derbindung des heterogenen auf die Spite zu treiben. Ein naives 
Liebeslieohen und das Bekenntnis eines behaglihen Schlemmers 
it mit der firhlichen Weije zu einem Ganzen zufanımengezwun- 
gen, das man jich hüte, auf dem Klavier zu fpielen, um feinen 
Eindrud niht nod; abjhredender zu maden. Denn der Kompo- 
nilt hatte nad} der Kunjtlehre jeiner Seit bei der Sufammenfügung 
der drei Stimmen auf nichts weiter zu adıten, als daß nur immer 
je zwei fonfonierten: die obere mit der mittleren, wenn jie aud 
mit dem Tenor dijjonierte, oder mit dem Tenor, wenn jie auch mit 
der Mitteljtimme in Konflitt fam. Unfer Stüdchen ijt einer Bam- 
berger handjchrift entnommen; in einer andern Handjchrift ilt es 
in der Form erhalten, daß über demjelben Tenor (aber mit an- 
derem Tert: einem Trinklied !) und derjelben Mittelitimme eine 
ganz andere Oberjtimme jteht; wieder ein anderes Manujfript 
enthält es in einer vierjtimmigen Safjjung (Quadruplum)? hier 
it zwiihen Motetus und Triplum eine vierte Stimme mit neuem 
Tert eingejhoben. (Dgl. P. Aubrn, Cent Motets du XIII® 
siecle, 1908.) 


3u 2. Der Mejjenjat des berühmtejten niederländijchen Mei- 
ters im 15. Jahrhundert, Guillaume Dufan (7 1474), weilt 
ANUG 459: Einjtein, Beiipielj. 3. älteren Mujifgeich. 6 
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aufs jchönjte den idealen Tupus des fonjtruftiven Stils auf. Die 
beiden Oberjtimmen (Tantus und Triplum) jingen den liturgiichen 
Tert in jtrengem Kanon — „Fuga duorum temporum“ heißt es 
im Original —; dazu lajjen zwei, vielleicht entfernt voneinander 
poitierte Injtrumente („Tenor et Contratenor ad modum tu- 
bae‘‘ bezeichnet), etwa audy eine Orgel, in unaufhörlihem Wider- 
jpiel ein feierlich-freudiges objtinates Pojaunenmotiv erklingen. 
Im Derlauf des Stüdes wird Ruf und Gegenruf immer fürzer, bis 
zum fejjellojen Jubel des Schlujfes, der endlich die Dierjtimmig- 
feit flanglidy verwirklicht und ganz injtrumental gedadt ilt. Das 
Stüd jftammt aus einem der berühmten Trientiner Codices (Tod. 
90, fo. 131® u. 132%) und ijt dem Neudrud der Denkmäler der 
Tonfunjt in Öjterreich entnommen (auch die Infonjequenz der 
Nadhahmung im 30./31. Takt jteht jo in der Dorlage). 


3u 5. Die Srottola des Deronejer Priejters Michele Pejenti 
vertritt in unjerer Beijpieljammlung den Tnpus des begleiteten 
Lieds im 14. und 15. Jahrhundert, in der Form einer Lleinen Bal- 
lade (ballatella). Wie überjihtlich ijt der Aufbau des frijhen 
Liedhens (ababa), wie genau folgt die Melodie den Reimbezie- 
hungen und der Reimverfettung der Strophe, jo daß jeder Ders 
jeine eigene Wendung hat! Im Ton ijt das Stüdchen injofern jehr 
harakterijtiich, als der Liebhaber jeine Dorwürfe jelbjt nit recht 
ernjt nimmt, Komödie jpielt. Die Begleitung der Singjtimme fiel 
wohl drei Diolen zu, aber es bejteht aud; fein Hindernis, die Aus- 
führung einem Tajten- oder Zupfinjtrument zuredhtzulegen. In 
jolhen Dingen gab jene Seit der Praris ganz freie Hand. 


3u 4. Das Srühlingslied Ludwig Senfls verkörpert, obwohl 
50 Jahre jpäter gedrudt als die Srottola, beinahe ein älteres 
Ideal der Sormung. Pejenti legt die frei und individuell erfun- 
dene Liedmelodie in die Oberjtimme, Senfl umfleidet eine wahr- 
jcheinlich gegebene, übernommene Liedweije, die im Tenor liegt, 
mit Nebenjtimmen. Um jo reifer und feiner hat Senfl den Or- 
ganismus des Liedes innerlich durchgebildet. Bei Pejenti verlau- 
fen die Mebenjtimmen wie in zufälligen. Linien; es ijt wie eine 
von ferne geahnte Homophonie, die fi der Polnphonie bedient, 
weil jie eben nod} feine anderen Mittel tennt. Senfl verbindet die 
Nebenjtimmen durd das Kunjtmittel der Nahahmung aufs in- 
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nigite mit der Liedmelodie — wie etwa Baß und Tenor in der 
1., Sopran, Tenor und Baß in der 3., oder alle vier Stimmen 
mit Hilfe der melodijhen Umkehrung in der 4. Derszeile; oder 
er führt, wie am Schluß, die Nebenjtimmen frei gegenjäglich 
zur Hauptjtimme. Sein Lied, das die innige, deutjhe Empfindung 
zu jo zartem und reinem Ausdrud bringt, ijt ein wirklicher poln- 
phoner Organismus. 


3u 5. Die Weihnadhtsmotette des „Bründers der venezianijchen 
Tonjchule“, Adrian Willaert, Kapellmeilter an San Marco, 
madt die Stilwandlung jo redt anjhaulidh, die jih am Anfang 
des 16. Jahrhunderts vollzog. Das Werk it, troß jeiner Sreude 
an Melismen, ein reines A-cappella-Stüd; feine der vier Stim- 
men ilt den andern unter- oder übergeorönet; jede nimmt das 
Motiv der einzelnen Tertabjehnitte nahahmend auf; und all dieje 
fleineren, ruhiger oder gedrängter entwidelten Durhführungen 
jind miteinander in fajt unmerflihem Übergang verwoben, fo 
Zar gegliedert das ganze Stüf auch durd jeine feine Modulations- 
orönung (natürlih im Sinne feiner Kirchentonart, der ionijch 
transponierten) aud) ilt. Die einzelnen Motive jind Ihliht und 
gejangsgemäß erwadhjen, aber dennod beitimmt geprägt und 
gleichzeitig der gejchmeidigiten Abwandlung fähig. — Gedrudt 
it die Motette im 2. Bud) der Motetten Willaerts; es folgt ihr 
im Original nod ein 2. Teil. 


Sn 6. Nicht in allen franzöjiihen Chanjons herridt jo rein 
die homophone Geitaltung wie in dem reizenden Träller- und 
Spottlieöhen des Hnabendhormeijters der Sainte Chapelle zu 
Daris. Wie hier das affordijche, vereinte Geplapper des Chors 
der Lälterzungen, jo ijt häufig aud; die leiht gehandhabte Nadı- 
ahmung anjprudslojer Hlotive zu humorijtijcher oder derb dra- 
tiicher Wirkung benußt. Himmt man in unjerem Stüdchen den 
Refrain als bejonderen Abjhnitt, jo wäre jein Aufbau mit ababa 
zu jchematijieren; er Eönnte nicht einfacher und finnfälliger jein; 
und eben das war es, was der Injtrumentalmujif an der Chanjon 
jo jehr gefiel, daß fie jie als Dorbild wählte. Ebenfo jtarf wie 
der Anteil des Srivolen an der Chanjon it übrigens der des 
Sentimentalen. Entnommen ijt unjer Beijpiel, jamt der Trans- 
pojition um eine Terz nad unten, dem Neudrud Robert Eitners. 

6 
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u 7. Der dreiftimmige Karnevalsgejang des genialen 
Gio. Dom. del Giovanedalola eröffnet das zweite Budy jei- 
ner „Tanzoni villanejhe” von 1541 und bedient fi aud) völlig 
der Mittel der Dillanella, unter denen der häufige Gebraudy 
reiner Quintenfolgen das auffälligite ijt. Dieje Saßfehler jind 
nicht mehr linfijche Altertümlichkeiten, wie im Motetus, oder nody 
in dem mitgeteilten Mejjenjag Dufays, jondern volle Abjicht. 
Man liebte in der Dillanella im allgemeinen, den überjentimen- 
talen und verjtiegenen Ton des Madrigals dur; Übertreibung zu 
parodieren; ebenjo gern jhlug man den jtrengen Saßregeln ein 
lujtiges Schnipphen und ging dabei von der Beobadtung des 
naturalijtiihen Gejangs des Bauernvolfes aus, dem es auf ein 
paar Quintenparallelen aud heute nody nit anfommt. — Der 
Oejang führt uns in das Sajtnadtstreiben etwa im Sejtjaal eines 
napoletanijhen Adelsherrn. Drei junge Leute, als blinde Bettler 
vermummt, treten vor die Damen und jingen mit heucdhlerijcher 
Wehleidigfeit ihr Liedchen. Die Selbjtvoritellung wie die Apojtro- 
phierung der Damen ilt, jeit Lorenzo de Mledici, typijch für den 
Karnevalsgejang; dagegen ijt unjer Beijpiel eines der wenigen, 
die ji jchlüpfriger Sweideutigfeiten enthalten. Aus der Dia: 
. logifierung und reicheren mujfifaliihen Einfleidung jolder Ge- 
Jänge hat ji im Laufe des Jahrhunderts ein Stüd Oper ent- 
widelt. 


5u 8. Das Madrigal des Luca Marenzio ijt eine Kompoji- 
tion der Schlußjtrophe (commiato) einer Canzone des poetifchen 
Abgotts der Komponijten im 16. Jahrhundert, des Petrarca 
(„Quando il soave mio fido conforto‘“). Die tote Geliebte, 
Laura, erjheint dem Dichter im Traum, jucht ihn zu tröjten und 
jeinen Sinn vom Irdifchen dem Himmliichen zuzuwenden; dann 
verihwindet jie, voll holden Sorns, ihn von jeiner Liebe nicht 
abziehen zu können. Marenzios Werk malt meijterhaft das jinn- 
Iiheüberjinnlihde Traumbild. Der Beginn der Erzählung in den 
zwei vierjtimmigen CThören verjchiedener Schattierung, das Wei- 
nen, dur die chromatiihe Wendung verjinnligt; das Seufzen; 
der B-Afford auf „lieblih“, die motiviiche Derflehtung und Der- 
wirrung beim Sorn der Geliebten, das „Schhwinden“, durch aus=- 
einanderjtrebende Tonreihen gemalt: — all das zeigt eine geniale 
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Bilderfraft, Beherrihung und Beweglichkeit in der Anwendung 
der harmonijchen und Eontrapunftijchen Mittel, und tjt in einem 
pindologijhen Gemälde von größter Wahrheit und Seinheit zu- 
jammengefaßt. 


- 5u 9. Giovanni Babrielis Weihnadtsmotette zeigt den Unter- 
jchied der Elangprädtigen, hörigen venezianijhen Motette 
von der niederländiichen Eontrapunftiichen Motette Willaerts am 
nämlihen Tert. Ein höherer und ein tieferer Chor von je vier 
Stimmen bauen im Wecdjel und Sujammentreten den Sa auf. 
Die Geitaltung der Chöre in jich ijt homophon, in fi gejchloffen, 
aber die einzelnen Stimmen jind doch nody meilterhaft felbjtändig 
geführt. Die fommende Seit einer neuen harmonijhen Auffaj- 
Jung fündigt jidy in der Derjegung bei „et admirabile Sacramen- 
tum“.an oder in den Quintjert- und Septafforden, nad) denen man 
in diejer jiheren Anwendung in früheren Kirchenwerfen vergeb- 
lic Juden würde. Kirdylicye Seierlichkeit und Firchlidher Seit: 
jubel findet fi) nicht leicht Schöner beijammen als in diefem Ju- 
gendwerk des großen Denezianers. 


5u 10. Im Tanzlied Gajtoldis, Kapellmeilters zu Mantua, 
fommt im Lied wieder ein Stüd ganz rein initrumentaler Kon- 
zeption — reiner jogar als im gleichzeitigen wirklic} initrumen- 
talen Tanz — zum Ausdrud. Dieje Balletti find „zum Singen, 
zum Spielen und zum Tanzen“ ; aber die untergelegten Derje find 
nichts als Sugabe, wollen nichts weiter ausdrüden als harmloje 
Tebenslujt, und laufen in den Fa-la-Refrain, der den injtrumen- 
talen Sug betont, regelmäßig aus. In der Geitalt, die Gajtoldi 
ihnen gegeben hat, haben dieje Tanzlieder den größten Einfluß 
auf die idealijierte Tanzjuite geübt, viel mehr nod} als in Italien 
in Deutichland. 

Im Öriginaldrud jteht das Stüd eine Terz höher. 


u 11. Will man das Ricercar (die Fuge mit mehreren 
Themen) des hohberühmten Organijten an S. Marco zu Denedig 
mit der Motette Willaerts vergleichen, jo wird jogleich die Gleich- 
heit der Gejtaltung in die Augen fpringen, nur daß Merulo dem 
injtrumentalen Stil dur; Erfindung etwas plajtifherer Themen 
gerecht werden muß. Daß die jechs Themen eben dody nidyt pla- 
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motivijch bezogen jind, ijt die Shwäche diejer frühen Sugenform, 
Das Stüd ijt genau nah dem alten Drud mitgeteilt, dem gar 
nichts daran liegt, die Stimmigfeit deutlid) zu maden, der dafür 
aber die Derteilung der Stimmen auf die beiden Hände genau 
fejtlegt. Nur an wenigen Stellen jind Paufen zugejeßt. Das Der- 
zierungswejen ijt nody ein ziemlid; mechanijches und unlebendi- 
ges; erjt das 17. Jahrhundert hat ji das Sugenthema erarbeitet, 
in dem die Derzierung im Thema gleihjam aufgelöjt ijt, zur 
wejentlihen Erfindung gehört. 


u 12. DieISnjtrumental-Canzon (Canzon francese) des 
italianijierten Niederländers Giovanni di Macque (Kapellmei- 
jter in Neapel) zeigt in aller Kürze die Wejenszüge diefer Form, 
aus deren Boden die Sonate herauswudhs: die friihe und un- 
feierlihe Erfindung der Motive, ihre ganz anjprudjsloje Durd)- 
führung und die Klare Gliederung des Ganzen. Auf die Derarbei- 
tung eines Doppelmotivs folgt die eines ganz furzen Swijdhen- 
gliedes (vom 10. bis 14. Takte); dann wird wieder ein Doppel- 
motiv im jcherzhaften Spiel mit der Umkehrung Turz bejehen; 
zum Schluß eine Coda, in der die Derlängerung des Motivs im 
Baß aud nur ein hübjher Wiß ijt. Im Originaldrüd, der nicht er- 
halten it, wird jicherlich die erjte Durhführung, vielleiht aud 
die Coda, wiederholt; entnommen ijt das lebendige Stüd dem Ta- 
bulaturbud des Heilbronner Organilten Johann Wol& (1617). 


5u 15. Die Motette von Heinrid Schüß, dem zu Dresden 
1647 gedrudten zweiten Teil der „Symphoniae sacrae“ op. X 
entnommen, zeigt den am Anfang des 17. Jahrhunderts gewon- 
nenen Begriff des Konzertierens. Soviel Altertümliches fie 
au in der harmonijhen Haltung (noch nicht unjer G-dur, jon- 
dern die jtets zur Unterdominante jtrebende mirolydiihe Kirchen- 
tonart) nod; beibehält, ebenjo wie in der Behandlung der In- 
jtrumente, denen man leicht ebenfalls die Tertworte unterlegen 
fönnte, um damit eine allerdings jeltjame, in der Beteiligung 
der Stimmen parteiijche Öreijtimmige Dofalmotette zu erhalten: 
— jo |pringt doch aud; das Meue in die Augen. Im eriten Teil 
das unbeirrt gleihmäßige und jtetige Wandeln des Bajjes, das 
aud; poetiic jo Ihön die Suverficht des Beters jnmbolifiert (der 
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Tert ijt aus dem 2. Bud} des Alten Tejtaments und dem Pjalter 

frei zujammengeitellt). Diejer Injtrumentalbas, thematijch völ- 

_ fig jelbjtändig, gibt nur den harmonijchen Grund für die frei 

arioje Deflamation der Gejangitimme und das Wedhjeljpiel von 

Stimme und Injtrumenten. Der zweite Teil ijt ein rhythmiid 

und melodijc einheitliches, auf einem furzen Motiv aufgebautes, 

dur das Tonzertierende Prinzip belebtes Ganze, wie es das 
16. Jahrhundert nody nicht hätte geitalten Fönnen. 


5u 14. Die Kammerfantate des in Modena und Bologna 
wirfenden, als Dioloncelljpieler berühmten Domenico Gabrielli 
vermittelt ein tupijches Bild diejer Form. Drei rezitativijche Ab- 
jchnitte, deren leßter in ein Ariojo ausläuft, rahmen zwei Arien 
in der Dafapo-Sorm ein; in der zweiten fontrajtiert der Mit: 
_ telteil jtärfer als in der erjten. Die Maße jind nod) Elein, die Kolo- 
ratur ijt noh maß- und jinnvoll, was bei der gleicdygeitigen und 
jpäteren O®pernarie, deren Rahmen durd Dor= und Swijchenjpiele 
der Orcheiterbegleitung ausgeweitet wird, und die die Gejang- 
jtimme etwa zur Rivalität mit einem fonzertierenden Injtrument 
aufruft, nit immer der Sall üt. 


u 15. Die Liebesklage von Adam Krieger, eine Art „Dans 
derers Nachıtlied“ des 17. Jahrhunderts, gibt ein Beijpiel der ein- 
fahiten Strophenliedform, die ja von allen Sormen des 
ältejten Adels und der jtärfiten Lebenskraft jich rühmen Tann. 
Im Gegenjat zur Kantate, die nad injtrumentalen Gejegen 
aufbaut, einen auf ihre Bedürfnijje zugejchnittenen Tert for= 
dert und immer das Streben hat, ji auszuweiten, lauj&t 
die Strophenmelodie auf ihren Tert und drängt den ganzen Ge= 
halt, das Wejen der Dichtung in ihren engen Rahmen zufammen. 
Wie einheitlicdy und doc im einzelnen jo tief ausdrudsvoll Krieger 
jein Lied aus den vier Melodiezeilen geformt hat, das läkt jidh 
in der Kürze gar nicht Tlarmadhen. — Das fünfjitimmige Ritor- 
nell (etwa für fünf Diolinen und Generalbaß) weijt auf den Ort 
hin, wo Kriegers Liedfunjt ihre Heimjtätte hatte: in den jtuden- 
tiihen Collegia musica. Das furze Stüd, das uns gleid)- 
zeitig als Probe der Struftur der alten deutjchen Tanzjuite gelten 
muß, it, wie A. Heuß, der Herausgeber von Kriegers Liedern (in 
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den „Dentmälern deuticher Tonfunit” Band 19) jagt, eine „teine 
injtrumentale Poejie“. 


5u 16. Antonio Caldaras Triojonate für zwei Geigen und ° 


Bajjo Tontinuo (durd Dioloncello und Cembalo auszuführen) ijt 
ein jchönes Beijpiel der altitalieniihen Sonata da Chieja, 
wie jie hauptjählich durch Arcangelo Corelli ihre endgültige Ge- 
jtalt empfangen hatte. 5wei Satpaare, jedes von ihnen wieder 
gegenjäßlich gebildet: das erjite „Grave“ mehr Einleitung — be- 
jonders der erite Sorte-Abjchnitt wirkt wie ein Tor, das jid) feier- 
lich öffnet und jchon den Blid in eine ruhig und jtreng geordnete 
Welt gejtattet. Das folgende Sugato bringt dann ein bewegteres, 
aber immer nod gebundenes und gehaltenes Leben zum Aus- 
örud; an der Durdführung des zweiten Motivs beteiligt jidh 
auch der Ba, der beim eriten nur einmal thematijd; das Wort 
ergriffen hatte. Das zweite „Grave* ilt einer der jpirituellen 
hymnijchen Gejänge, in denen die beiten italieniihen Meijter der 
Seit ihr Tiefites und Innerlidites ausjpredhen; das zweiteilige 
Schluß-Allegro fnüpft mit feinem tapferen Schreitbaß und jeiner 
Sejtigfeit jehr fein wieder an das erjte Largo an und gönnt aud) 
der Dirtuojität einen bejcheidenen Raum. — Eine ausgezeichnete 
Bearbeitung für den praftiihen Gebraud hat die Sonate durd 
Hugo Riemann (Collegium musicum Mr.44) erfahren. 


su 17. Die Solojonate des Piemontejen 6. B. Somis, der 
als Schüler Corellis und als Lehrer von Giardini, Pugnani und 
Teclair eine wichtige Rolle als fünjtlerifeher Dermittler gejpielt 
het, mijcht Elemente der Kirchen- mit jolhen der Kammerjonate. 
Die langjame Einleitung jtammt aus der Sphäre der Sonata da 
Chiesa, aber atmet dody jhon den Geijt der Intimität. Die bei- 
den andern Säße aber jind idealijierte zweiteilige Tanzjtüde, der 
erite etwa eine Allemande, der zweite ein voltstümliher Rigau- 
don; und beide haben eine abgefürzte Reprije, Wiederfehr des 
erjten Teiles. Der Durdhführungsteil ijt nocdy dur eine bloße 
Transpofition des Themas in die Paralleltonart erjeßt: der dra- 
matiijhe Dualismus der Sonatenform war um dieje Seit (gegen 
1725) noh nit Zar erfannt. Die Sonate ijt nady einer Hand- 
jchrift der KgL Hausbibliothet zu Berlin wiedergegeben. 
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u 18. Das Präludium aus der dritten der engliihen Suiten 
 Badjs, von denen vier der Einleitungen überhaupt mit Konzert- 
geilt erfüllt jind, prägt den Tmpus des Concerto grosso reiner 
und einfaher aus, als vielleiht irgendeines der Brandenburgi- 
Ihren Konzerte jelber. Dem Tutti tritt ein dreiltimmiges Con- 
certino gegenüber, das etwa mit Slöte, Diola und Dioloncello zu 
bejegen wäre. Man fann an dem Saße jehr gut jehen, wieviel 
die Jpätere Sonatenform dem Konzert verdankt: die vorbereitete 
Wiederkehr ijt bereits vorgebildet; das dramatijche Wechjeljpiel 
zwiihen Tutti und Solo arbeitet dem Durchführungsteil vor; die 
Dorausdeutung wird bejonders jtarf, wenn, wie in unjerm Salle, 
das Motiv des Toncertino mit dem Itürmijchen und energijchen 
Kopfthema des Tutti fontrajtiert. — Daß die Ausführung des 
Stüdes auf Badhs zweimanualigem Cembalo audy eine andere 
önnamijche Interpretation zuläßt, als die gegebene, jei ausdrüd- 
lih angemerft. 


Su 19. In der Eleinen Klavierjuite des marfgräflid) badi- 
Ihen Kapellmeijters 3.K.$.Sijcher ijt der Inhalt der Suite, wie 
ihn Sroberger mit der Sabfolge Allemande—Courante—Sara- 
bande—Gigue fejtgelegt hatte, nah modernerem franzöfiichem 
Mujter zugunjten einer bunteren und freieren Tanzwahl verlaj- 
jen. Auf ein janftbewegtes, durd) ein paar Motive gleitendes 
 Dräludsium — das in unjerer Sammlung die freien Sormen der 
Klavierliteratur vertreten mag — folgt eine Pajjacaglia in 
Rondoform, allerdings weit entfernt von dem Begriff einer 
Dariationenreihe über objtinatem Baßmotiv, wie ihn Bad) mit 
dem Namen Pafjacaglio verband; dann eine frijhe Bourree und 
ein modilhes Menuett. Sum Widtigen diejer Hleinkunjt gehört 
das Derzierungswejen: der Triller ohne Nadhjchlag (»), der Halb- 
trilleer oder Mordent (++), der einmal die untere Mebennote be- 
rührt, und die Derbindung diefer beiden Derzierungen (++). Das 
„Mufifaliihe Blumenbüjclein”, aus dem unjer Beilpiel jtammt, 
liegt, nebjt allen anderen Klavier- und Orgelwerfen Siihers, in 
einem dur ». Werra bejorgten Teudrud vor. 


3u 20. Die kleine Choralbearbeitung Johann Pad) 
elbels zeigt in nuce die Form des Einleitungsjages, die Joh. 
Seb. Bad für die größere Zahl feiner Choraltantaten gewählt 
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hat; nur daß bei ihm zum Derhältnis der drei tieferen Dofal- 
jtimmen zu dem Choral aud nod das Orceiter jein tiefjinniges 
Wort zu reden hat. Die Melodie unjeres Chorals jtammt aus 
Nicolaus Selneccers „Chrijtlihen Pfjalmen” von 1587; die Dich- 
tung Ludwig Helmboldts dazu lautet in ihrer eriten Strophe: 
un, laßt uns Gott den Herren Sür alle feine Gaben, 
Dan jagen und ihn ehren Die wir empfangen haben; 
und jie jtand wohl audy Pacdhelbel bei der Kompofition feines Dor-. 
fpiels vor Augen. Pachelbel leitet die erjte Seile mit einem Su: 
gato ein, das das verkürzte Anfangsmotiv des Chorals benußt; 
im übrigen bringen die Unteritimmen in trauliden und be- 
wegten Motiven das Stohloden eines dankerfüllten Herzens zum 
Ausdrud: der Pralltriller ijt in diejem Sinn jehr bezeichnend. 
Am Schluß hat Pacdelbel noch jchön der Ießten Seile des Ge- 
dichtes gedacht: | 
Erhalt uns in der Wahrheit Su preifen deinen Mamen 
Bid ewigliche Freiheit Durh Jefum Chriftum, Amen. 


5u 21. Der Quartettjat Haydns ijt der erite Sag des zweiten 
jener „Rujfiihen“ oder „Jungfern“-Quartette, mit denen Haydn, 
nad) 3ehnjähriger Pauje in feiner Quartettproduftion, die „neue 
befondere Art“ der Arbeit als Prinzip der Sonatenform hinge- 
jtellt hat. Ein Merkmal diejes Prinzips ilt die Sparjamfeit des 
melodijchen Stoffes. Keines der vier Injtrumente jagt mehr etwas 
Gleihgültiges, etwas, was nicht auf den einheitlihen Gejamt- 
haraktter des Sates bezogen wäre. Das Hauptmotiv im Thema 
unjeres Saßes ijt das fleine Sanfarenmotiv, mit dem die erjte 
Geige einjeßt: der Ausdrud eines frohen und tüchtigen Lebens- 
willens, dejjen melodijhem Programm die drei anderen Injtru- 
mente zunädjt durdhaus zuftimmen, und jpäter es jelber aufneh- 
men. In gemeinjamem, helfendem Drang wird (21. Takt) das 
zweite Thema gewonnen, in dem ein fejtes Siel frohlodend er- 
reiht Scheint und nad) zwei jinnigen Einwürfen jubelnd bejtätigt 
wird. In dem Abgejang der legten vier Takte tut das erjte Mlo- 
tiv feine innige Befriedigung über das Geleijtete fund. — Allein 
die eigentlihe Prüfung fteht erit noch bevor in dem Durdfüh- 
rungsteil, der bier fajt ebenjoviel Takte umfaßt wie der ganze 
erite Teil. Das Dioloncello, dann die erjte Geige will die Arbeit 
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beginnen, aber das rhnthmijche Motiv, das am Anfang Suitim- 
- mung und Stüße war, bringt eine Hemmung. Mit einem fräf- 
- tigen Anjaß in der joliden Unterdominante joll jie überwunden 
werden; alles hilft mächtig zujammen, und nadı jehs Taften iit 
denn aud) jchon die Reprije in der Grundtonart |heinbar gewon- 
nen. (Dieje „faljhe Wiederkehr”, „tausse reprise‘‘, ijt sine der 
Erbihaften, die Haydn von Ph. Em. Bad übernommen, aber, wie 
hier, unendlidy vertieft hat.) Aber nur jcheinbar. Die erite Geige 
wird gleid) jelber Zleinlaut, die zweite und die Bratjche werfen 
ihren Sweifel hinein; und nun erjt beginnt der ernithafte Kampf, 
der den Charakter des Kämpfenden enthüllt, und der jchliek- 
lich in den vier drohend abbredhenden Schlägen fi) zujammenballt. 
Das Hauptthema in c-moll zeigt den ganzen Ernit der Probe, 
bringt aber aud die Löjung, das „Beitanden!”“, und nun erit 
fann die Wiederkehr in ihrer vollen mujfifalifhen oder geiltigen 
Wirkung einfegen. Und es ijt der Lujt und Bewunderung faum 
ein Ende, den Fleinen Deränderungen nahzugehen, die der Handn= 
ihe Reihtum an Geijt und Gemüt in ihr nody angebradt hat. 
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äl Seubners 
Ifleine Sahwörterbüder 


‚geben rafch und zuverläjfig Auskunft auf jedem Spezialgebiete und laffen 
fib je nah den Intereflen und den Mitteln des einzelnen nah und 
nah zu einer Enzöklopädie aller Wifjenszweige erweitern. 
re diefen Heinen Sahwörterbühern bat der Verlag Teubner wieder einen fehr glüdlichen 


n. 6Gie erfehen tatfählih für ihre Sondergebiete ein Konverjationsleriton und 
werden nie großen Anklang finden.“ (Die Warte.) 


Wer ift jet in der Eage, teuere Nahfchlagebüher zu kaufen? Wie viele aus den Reihen 
ber Beitopoöfsulbehucer verlangen nah Bandreihungen, die das Studium der Natur 
©eilteswiffenfhaften ermöglihen. Die Erklärungen find fahlih zutreffend und fo kug 

> möglich gegeben, das Sprahlihe ift gründlich erjaft, das Wefentlibe berüdfihtigt. Die 
Dücer find eine glüllibe Ergänzung der Bänden „Aus Natur und Geifteswelt‘‘ des 
Verlags. Gelbftouerftändlib ik dem neuelten Stande der Wiffenfhaft Rehnung 
getragen.“ (Bädagog. Arbeitsgemeinichaft.) 


 „Diefe Handlihen Nahihlagebüher bieten nah Sorm und Inhalt Vorzüglihes und werden 
ih, wie zu erwarten fteht, in unferen Voltsbücereien fhnell einbürgern,* 
(Blätter für Boltsbibliothefen.) 
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Geologijch-mineralogijches Wörterbuch von Dr. E.W. Schmidt. 
: (Bd. 6.) geb. M. 36.— 
res Börterbun. Brof.Dr.D.Rende. 1.Allgem. Erdkunde. 
(80.8.) geb.M.365.—.*1. Wörterbuch d.Länder-u. Wirtfchaftstunde. (13.) 
Soologiiches Wörterbuch von Dir. Dr. Th. Knottneruss Meder. 
(2.) geb. M. 32.—- 
‚Botanisches Wörterbuch von Dr. D. Serte. (Bd. 3.) geb, M. 32.— 
Veen der Warenkunde von Prof. Dr. M. Bietfd. (BD. 3.) 
ge 36.— 

Sandelswörterbuch von Handelsfhuldir. Dr. B. Sittel’u. Juftizcat 
* Dr.M. Strauß. Zugleih fünfiprahiges Wörterbuch, zufammengeftellt 
von B. Armbaus, verpfl. Dolmetiher. (Bd. 9.) geb. M. 39.— 

* in Vorbereitung bzw. unter der Brefle (1922) 
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